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In die Geheimnisse der Floppy eingetaucht

Teil6
Formatieren einer Diskette ist für jeden Floppy-Besitzer 
das erste, was er mit ihr macht. Was beim Formatieren 
passiert und weshalb die Floppy so nervig rattert, warum 
es so lange dauert und wie es schneller geht, erfahren Sie in folgendem Artikel.

Wie jedem Floppy-Besitzer 
bekannt ist, muß eine Dis­
kette vor dem ersten Speichern 

von Daten formatiert werden. 
Wie eine Diskette nach einem 
solchen Formatiervorgang aus­
sieht, wurde schon besprochen.

Uns soll nun interessieren, was 
während des Formatierens so al­
les in der Floppy passiert und 
warum die 1541 so lange für ei­
nen eigentlich sehr einfachen 
Vorgang benötigt.

Zur Wiederholung: Beim For­
matieren werden vom DOS alle 
wichtigen Markierungen auf die 
Diskette gebracht und außer­
dem sämtliche Sektoren in ihrer 
späteren Form angelegt.

Der Vorgang des Formatie­
rens verwendet zu seiner Aus­
führung einen uns schon be­
kannten Jobcode, nämlich $E0.

Bevor das DOS den eigentli­
chen Formatiervorgang startet, 
wird ab $0600 (also im Puffer 3) 
ein Sprungbefehl abgelegt: JMP 
$FAC7.

Dieser Sprungbefehl ist eine 
Art Vektor, der im RAM liegt und 
somit verändert werden kann. 
Er bietet dem Benutzer die Mög­
lichkeit, eine eigene Routine ein­
zubauen, die dann bei jedem 
Trackwechsel angesprungen 
wird, um so einige wirksame 
Manipulationen an der Forma­
tierung vorzunehmen, indem 
zum Beispiel Werte in der Zero­
page verändert werden, doch

dazu später. Üblicherweise 
zeigt dieser Vektor direkt auf ei­
ne ]obroutine, die für das Forma­
tieren zuständig ist. Diese Routi­
ne wird nun vom Hauptpro­
gramm mit dem Jobcode $E0, 
der in Speicherstelle $03 ge­
schrieben wird, aufgerufen.

Formatieren in der Jobs<hleife
Am Anfang der Jobroutine 

steht nun die Abfrage, ob schon 
mindestens ein Track formatiert 
wurde oder ob dieser Ein­
sprung der allererste ist. Ist die­
ser Einsprung der erste, so wer­
den alle Parameter für den Step­
permotor gesetzt; danach er­
folgt ein Rücksprung in die Job­
schleife. Hier wird der Tonkopf 
nun 45 (!) Tracks zurückgefah­
ren, was sich in jenem charakte­
ristischen Rattern der Floppysta­
tion äußert.

Nun, können Sie sagen, es 
würde auch reichen, wenn der 
Kopf nur 35 oder 40 Spuren zu­
rücktransportiert würde. In der 
Tat ist der Wert 45 sehr hoch. 
Man muß aber bedenken, daß 
es passieren kann, daß der 
Schreib-/Lesekopf der Floppy 
durch eine defekte Diskette 
oder einen Programmierfehler 
zu weit nach innen gefahren und 
beispielsweise auf Track 42 am 
Anschlag gelandet ist, daß ein 
Zurückfahren um 40 Tracks ein­
fach nicht ausreicht, um den Ton­
kopf richtig zu positionieren.

Der Wert von 45 Tracks enthält 
also eine Sicherheitsreserve, 
die ein Positionieren auf Spur 1 
mit Sicherheit ermöglicht.

Wurde der Kopf also aufTrack 
1 positioniert, so erfolgt erneut 
ein Einsprung in die Formatie­
rungsroutine; eine Speicherstel­
le zeigt jetzt an, daß der Kopf auf 
Track 1 positioniert wurde und 
das Formatieren starten kann.

Jetzt wird noch geprüft, ob auf 
die nächste Spur umgeschaltet 
werden soll, da die aktuelle be­
reits formatiert wurde (wenn ja, 
erfolgt wieder ein Einsprung in 
die Jobschleife, um das Nötige 
zu tun).

Diese Abfragen am Anfang 
der Formatierungsroutine schei­
nen umständlich und überflüs­
sig zu sein; das Gefühl täuscht je­
doch. Wir dürfen ja nicht ver­
gessen, daß die Routine immer 
nur jeweils einen Track forma­
tiert und danach zur Jobschleife 
zurückkehrt, damit der Tonkopf 
weitergeführt werden kann. Wir 
haben also gewissermaßen eine 
Endlosschleife, die nur durch 
die Feststellung, daß Spur 35 fer­
tig formatiert wurde, beendet 
wird.
Ausmessen einer Spur

Jetzt haben wir aber endlich 
alle Voraussetzungen zum For­
matieren eines Tracks erfüllt 
und wollen an die Arbeit gehen. 
Der Abschnitt, der jetzt bespro­
chen wird, ist übrigens für die

langwierige Formatierung ver­
antwortlich und sorgt für die aus­
gedehnten Wartezeiten.

Bevor die SYNC-Markierun- 
gen und Sektoren auf eine Spur 
geschrieben werden, wird die­
se Spur vom DOS »ausgemes­
sen«.

Das Betriebssystem der 1541 
»weiß« im Normalfall genau, wie- 
viele Bytes für die SYNC- 
Markierungen und Sektoren ei­
ner Spur benötigt, beziehungs­
weise verbraucht werden.

Jetzt ist es aber so, daß die Sek­
toren nicht genau auf jede Spur 
abgemessen sind; vielmehr hat 
die Diskette pro Spur eine etwas 
höhere Kapazität, als eigentlich 
benötigt wird. Aus dieser Tatsa­
che folgt natürlich, daß zwi­
schen den einzelnen Sektoren 
»Leerstellen« entstehen, die kei­
ne Daten enthalten.

Da jetzt aber die Länge der 
Tracks von außen (Track 1) nach 
innen (Track 35) kontinuierlich 
abnimmt, werden diese Leer­
stellen immer kleiner; wir haben 
also unterschiedliche Anzahlen 
von »Leerbytes« zwischen den 
Sektoren.

Das DOS ist nun bestrebt, die 
Sektoren jeder Spur möglichst 
symmetrisch anzuordnen, also 
immer den gleichen Abstand 
zwischen zwei Sektoren eines 
Tracks zu haben. Bild 1 zeigt, 
was passiert, wenn keine vorhe­
rige Ausmessung stattfindet.
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Um das Ziel einer »symme­
trisch« formatierten Diskette zu 
erreichen, stellt das DOS durch 
einige komplizierte Schreib- und 
Lesevorgänge das Verhältnis 
zwischen benötigtem und vor­
handenem Platz einer Spur fest. 
Aus diesem Verhältnis kann nun 
anhand einer einfachen Rech­
nung festgestellt werden, wie­
viel Platz zwischen den einzel­
nen Sektoren freigelassen wer­
den muß.

Nachdem diese komplizierte 
Vermessung stattgefunden hat, 
die mehrere Diskettenumdre­
hungen und damit Zeit erfordert, 
beginnt nun das eigentliche For­
matieren der Diskette, das mit al­
lem Drum und Dran normaler­
weise nicht mehr als eine '/3 Se­
kunde für eine Track benötigt. 
Das Anlegen der Sektoren im Puffer

Bevor geschrieben werden 
kann, müssen die Sektoren erst 
einmal im Pufferspeicher der 
1541 hergestellt werden. Da sich 
die einzelnen Sektoren nur 
durch deren Header unterschei­
den, reicht das Anlegen der 
Blockheader; die Inhalte der 
Datenblöcke sind bei jedem 
Sektor gleich und bestehen aus 
dem schon bekannten Muster 
$4B gefolgt von 255 $01-Bytes.

Die Blockheader werden alle 
in einem Pufferspeicher ($0300- 
$03FF) abgelegt; der Inhalt der 
Datenblöcke steht ab $0500 bis 
$05FF.
Schreiben eines Tracks auf Diskette

So, alle Vorarbeiten wären 
jetzt abgeschlossen. Wir können 
mit dem Schreiben auf Diskette 
beginnen. Zuerst wird der Disk- 
Controller auf Schreibmodus 
gestellt und die Spur der Disket­
te gelöscht.

Der gesamte Spurinhalt wird 
nun während einer einzigen Dis­
kettenumdrehung ('/; Sekunde) 
aufdie Diskette gebracht, wobei 
zuerst die SYNC-Markierung für 
den Blockheader, danach der 
Blockheader selbst geschrie­
ben werden. Nach einer Lücke 
von 9 Byte folgt die SYNC- 
Markierung des Datenblocks 
mit den zugehörigen Datenbyte. 
Den Abschluß eines Sektors bil­
det der schon erwähnte »Leer­
raum«, der aus der vorher er­
rechneten Anzahl von Byte be­
steht.

Zur Sicherheit erfolgt nach 
dem Schreiben eine Verify- 
Routine, die auf eventuelle 
Disketten- oder Schreibfehler 
kontrolliert und bei deren Auf­
treten einen »24, READ ERROR« 
ausgibt.

Mit dieser letzten Maßnahme 
ist eine Spur einer Diskette fertig 
formatiert worden, und es wird 
auf Erreichen der Spur 35 abge­
fragt. Wurde Spur 35 formatiert, 
so werden alle Flags für das For­
matieren zurückgesetzt, die Job­
schleife verlassen und ins 
Hauptprogramm zurückge­
kehrt.

Formatieren ohne ID
lm Hauptprogramm wird nun 

auf Track 18 positioniert. Die 
BAM der Diskette wird herge­
stellt und in Block 18,0 abgelegt. 
Anschließend wird noch der er­
ste Directory-Block (18,1) mit Nul­
len vollgefüllt und ebenfalls ab­
gespeichert, womit das Forma­
tieren abgeschlossen wäre.

Formatiert man eine Diskette 
nur kurz, das heißt ohne Angabe 
einer ID beim N-Befehl, so wer­
den alle anfänglichen Schritte 
weggelassen. Es wird in diesem 
Fall nur auf das richtige Format­
kennzeichen in der BAM ($41/ 
65/A) kontrolliert und danach 
der eben beschriebene Vor- 
gangaufTrack 18 durchgeführt. 
Formatieren mit »Variationen«

Nun wäre unser Floppykurs 
natürlich kein Floppykurs, wenn 
wir unsere neu gewonnenen 
theoretischen Kenntnisse nicht 
sofort in die Praxis umsetzen 
wollten.

In der Tat kann man mit Hilfe 
der Formatierroutine im DOS ei­
nige nette »Scherze« auf eine 
Diskette bringen, die entweder 
dem Spieltrieb oder dem Soft­
wareschutz dienen können.

Ich habe vorhin schon er­
wähnt, daß die Formatierroutine 
jeweils über einen Sprungbe­
fehl bei $0600 im RAM der Flop­
py aufgerufen wird.

Diese Adresse wird bei jedem 
neuen Track angesprungen und 
bietet so die Möglichkeit, Tracks 
zu erzeugen, die in ihrem Auf­
bau voneinander abweichen, 
wenn entsprechende Eingriffe 
vorgenommen werden.

Diese Möglichkeit eines Ein­
griffes wollen wir an dieser Stel­
le aber gar nicht erst weiter dis­
kutieren, da es ziemlich aus­
sichtslos ist, hier ohne dokumen­
tiertes DOS-Listing an die Arbeit 
zu gehen.

Daß wir kein DOS Listing be­
sitzen, soll aber noch lange nicht 
heißen, daß wir nicht in der La­
ge sind, auf anderem Weg, Ein­
griffe in die Formatierung vorzu­
nehmen. Wenn wir nicht effektiv 
mit der fest eingebauten Routine 
zusammenarbeiten können, 
dann schreiben wir uns eben ein 
vollständig eigenes Programm, 
das im RAM der Floppy abge­
legt wird und uns für Abände­
rungen unendlich viele Mög­
lichkeiten bietet.
Formatierung »selbst gebaut«

Sehen Sie sich einmal Listing 1 
an. Ich habe hier ein Formatier­
system entwickelt, das einfa­
cher und schneller arbeitet als 
die DOS-Routine und trotzdem 
ein paar zusätzliche Möglichkei­
ten bietet.

Da das Gesamtprinzip aber 
fast 100prozentig mit der im DOS 
eingebauten Routine überein­
stimmt, können Sie sich anhand 
des Source-Code-Listings ein­
mal die »praktische Ausführung« 
einer Formatierroutine ansehen.

Um Ihnen die Eingabe des 
Programmszu erleichtern, habe 
ich einen DATA-Lader als Listing 
2 beigefügt, wobei ich Ihnen 
empfehlen möchte, diesen 
gleich einmal einzutippen.

Das Programm wird nur akti­
viert, wenn alle DATAs richtig 
eingetippt wurden. Haben Sie 
alles richtig gemacht, so steht 
nach der Ausführung des La­
ders ein Maschinenprogramm 
am Basic-Anfang, dem eine 
Basic-Zeile beigefügt ist. Das 
Programm sollten Sie sich jetzt 
mit SAVE auf eine Diskette spei­
chern und danach mit RUN star­
ten.

Nach einer winzigen Verzöge­
rung erscheint die READY- 
Meldung und der Cursor wie­
der. Das Formatierungspro­
gramm wurde jetzt in den Be­
reich ab $C000 (49152) gescho­
ben und der SAVE-Vektor abge­
ändert.

Tippen Sie jetzt einfach den 
Befehl SAVE — ohne Anfüh­
rungszeichen und Filenamen — 
ein und drücken Sie RETURN. 
Es erscheint nun die Startmel­
dung des Formatprogrammes. 
Sie können jetzt einen Namen für 
eine Diskette eingeben (maxi­
mal 16 Zeichen werden ange­
nommen). Danach erwartet der 
Computer eine zweistellige ID. 
Schließlich, und das ist das be­
sondere an diesem Programm, 
können Sie noch den ersten und 
letzten zu formatierenden Track 
eingeben. Diese Eingabe muß 
hexadezimal erfolgen und er­
laubt einen Bereich von $01 bis 
$FF.

Achtung! Wird eine Zahl größer 
als $29 (41) eingegeben, wird es 
in der Regel kritisch. Der Kopf ist 
dann nämlich am oberen An­
schlagpunkt angelangt.

Etwas ist noch zu beachten: 
Ein Nachformatieren einer Spur 
auf einer gefüllten Diskette ist 
mit dem Programm ohne Ände­
rung nicht möglich, da das Di­
rectory auf jeden Fall neu ge­
schrieben wird. Wird die Dis­
kette nicht vollständig forma­
tiert, so ist darauf zu achten, daß 
die gleiche ID eingegeben wird, 
wie sie schon für die übrige Dis­
kette Gültigkeit hat, da es sonst 
einen »29, DISK ID MISMATCH 
ERROR« gibt.

Wollen Sie dennoch einen Ein­
zeltrack neu formatieren, ohne 
das Directory zu zerstören, so 
könnenSie das durch eine einfa­
che Änderung im Floppy- 
Programm erreichen. Sie gehen 
in Listing la an die Adresse 
$06B5. Den Befehl JSR $EE40 
und das nachfolgende RTS er­
setzen Sie durch lauter NOPs.

Eine Änderung des Directory- 
Track unterbleibt jetzt, sofern 
Sie die Tracknummern zur For­
matierung entsprechend wäh­
len, da dieser Befehl die Routine 
zum kurzen Formatieren im DOS 
aufgerufen hätte.

Injedem Fall gilt aber: Bei For­
matieren von Einzeltracks müs­
sen diese die gleiche ID wie die 
übrige Diskette erhalten.

Eine weitere Möglichkeit 
dient der Schonung des Lauf­
werks. Wenn Sie sich das 
Floppy-Programm noch einmal 
betrachten, dann finden Sie bei 
Adresse $0696 den Befehl an 
den Disk-Controller, einen 
BUMP auszuführen. Wenn Sie 
hier das $C0 durch ein $00 erset­
zen, dann unterbleibt dieses An­
schlagen des Tonkopfes am An­
fang des Formatierens. Diese 
Maßnahme ist immer dann nütz­
lich, wenn mehrere Disketten 
hintereinander formatiert wer­
den sollen.

Zur Zeitdauer ist noch zu sa­
gen, daß das Programm für eine 
Diskette zirka 30 Sekunden be­
nötigt und damit um einiges 
schneller ist als das Programm 
im DOS der 1541. Warum das so 
ist, wollen wir gleich erfahren.

Geschwindigkeit; aber wie?
In meinem Formatierpro­

gramm wurde die Berechnung 
der Lücke zwischen zwei Sekto­
ren weggelassen. Wir können 
nämlich davon ausgehen, daß 
diese Lücken auf jeder Diskette 
in etwa gleich sind. Aus diesem 
Grund verwende ich einfach ei­
nen Erfahrungswert für die Län­
ge der Lücke, der zusätzlich 
noch einen Sicherheitsbereich 
enthält. Diesen Wert sehen Sie in 
Listing la an der Adresse $05DF.

Wenn Sie mit dem Programm 
Disketten formatieren, werden 
Sie feststellen, daß die Datensi­
cherheit auch weiterhin voll ge­
währleistet ist.

Im Gegensatz zu anderen 
schnellen Formatierprogram­
men habe ich aber nicht auf ein 
Verify verzichtet, da das Forma­
tieren die einzige Möglichkeit 
bietet, defekte Disketten recht­
zeitig zu erkennen, ohne daß da­
bei wichtige Daten verlorenge­
hen. Einmal ganz davon abgese­
hen, macht das Verifizieren au­
ßerdem nur einen sehr kleinen 
Teil am Geschwindigkeitsver­
lust aus, so daß die Sicherheit 
vor einigen Sekunden Zeitge­
winn Vorrang haben sollte.

Wollen Sie die Zeit dennoch 
einmal ohne Verify messen, so 
»klemmen« sie den Rest der For­
matierungsroutine ab $05FD 
ganz einfach ab, indem Sie an 
dieser Stelle nach JMP $FE00 ein 
JMP $FD9E einfügen. Eine wei­
tere Verbesserung gegenüber 
dem DOS 2.6 der 1541 hat eigent­
lich mehr kosmetischen Charak­
ter.

Es geht hier um den Leerinhalt 
von Datenblöcken, nachdem ei­
ne Diskette neu formatiert wur­
de. Den Inhalt werden Sie 
höchstwahrscheinlich schon 
kennen: Es steht am Anfang des 
Datenblocks ein $4B gefolgt von 
255 $01-Bytes.
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Floppyprogramm zum Disk-Format-System 
1985 by KOSS 

0500 ea nop
0501 a5 0a lda «0a Tracknummer aus Jcbspeichsr
0503 c9 24 cmp ««24 größer als 35?
0505 90 07 bcc «050? nein
0507 a9 12 lda #«12 ja: 18 als Anzahl der Sektorep
0509 85 43 sta «43 festlegen
050b 4c 13 05 jmp «0513
050e 20 4b f2 jsr «f24b Anzahl der Sektoren holen
0511 85 43 sta «43 und merken
0513 a9 00 lda #«00
0515 85 lb sta «1b Sektorzähler setzen
0517 a0 00 ldy #«00
0519 a2 00 ldx #«00
051b a5 39 lda «39 Kennzeichen «08 für SlocHeader
051d 99 00 03 sta «0300,y
0520 c8 iny
0521 c8 iny
0522 a5 lb lda «1b Sektornummer
0524 99 00 03 sta «0300,y
0527 c8 iny
0528 a5 0a lda «0a Tracknummer
052a 99 00 03 sta J030O,y
052d c8 iny
052e a5 13 lda «13 ID 2
0530 99 00 03 sta «0300,y
0533 c8 iny
0534 a5 12 lda «12 ID 1
0536 99 00 03 sta «0300,y
0539 c8 iny
053a a9 0f lda #«0f
053c 99 00 03 sta «0300,y Lücke lassen 
053f c8 iny
0540 99 00 03 sta «0300,y
0543 c8 iny
0544 a9 00 lda #«00
0546 59 fa 02 eor «02fa,y Prüfsumme bilden
0549 59 fb 02 eor «02fb,y
054c 59 fc 02 eor «02fc,y
054f 59 fd 02 eor t02fd.y
0552 99 f9 02 sta «02f9,v und abspeichern
0555 e6 lb inc «1b
0557 a5 lb lda «1b SektorzähXsr erhöhen
0559 c5 43 cmp «43 schon Maximalzahl?
055b 90 be bcc «051b nein, weitermachen
055d a9 03 lda #«03
055f 85 31 sta «31
0561 98 tya
0562 48 pha
0563 8a txa
0564 9d 00 07 sta «0700,x Datenblock mit «00 füllen
0567 e8 inx
0568 d0 fa bne «0564
056a 20 30 fe jsr «fe30
056d 68 pla
056e a3 tay
056f 88 dey
0570 20 e5 fd jsr «fde5
0573 20 f5 fd jsr «fdf5
0576 a9 07 lda #«07
0578 85 31 sta «31
057a 20 e9 f5 jsr «f5e9 Prüfsumme für Datenblock
057d 85 3a sta «3a abspeichern
057f 20 8f f7 jsr «f78f
0582 a9 00 lda #«00 Sektorzähler setzen
0584 85 32 sta «32’
0386 20 0e fa jsr «fe0e Track löschsa
0589 a9 ff lda #«ff
058b 8d 01 lc sta «lc31 SYNC schreiben
05Be a2 05 ldx #«05
0590 50 fe bvc «0590
0592 b8 clv
0593 ca dex
0394 d0 fa bne 10590
0596 a2 0a ldx #«0a
0598 a4 32 ldy «32
059a 50 fe bvc «059a Blockheader schreiben
859c bS clv
059d b9 00 03 lda t0300,y 
3Sa3 8d 01 lc sta «lc01
05a3 c8 iny
05a4 ca dex'
05a5 d0 f3 bne «059a
05a7 a2 09 ldx ««09
05a9 50 fe bvc «05a9 Lücke von 9 Bytes lassen
05ab b8 clv
05ac a9 55 lda #«55
05ae 8d 01 lc sta «lc01
05bl ca dex
0Sb2 d0 f5 bne «05a9
05b4 a9 ff lda #«ff
05b6 a2 05 ldx «405
05b8 50 fe bvc 305b8 SYNC-Markierung für Datenblock
0Sba b8 clv
33bL 8d 01 ic sta «lc01
0Sbe ca dex
05tf d0 f7 bne «0518
0Scl a2 bb ldx #«tb
33c3 53 fe b.'C «05c3
«5cE L8 clv
25c6 td 03 31 lda «3130.x
35.9 8d 01 ic sta «lc01
0;cc e8 ir.x
Ö5cd d0 f4 bne «05c3
35cf a3 80 ldy #«30
05dl 50 fe bvc «05cl Datenblock schreiben
35d3 b8 clv
05d4 bl 30 lda U30),y

0Sd6 8d 01 lc sta «lc0i
05d9 c8 iny
35da d0 f5 bne «05dl
35dc a9 55 lda ««55
05de a2 08 ldx ««03 Lücke nach Sektor mit fester
05e0 50 fe bvc «05e0 Länge von 8 Bytes schreiben
0Se2 b8 clv
05e3 8d 01 lc sta «lc01
05e6 ca dex
03e7 d0 f7 bne «05e0
05e9 a5 32 lda «32
05eb 18 clc
05tc 69 0a adc ««0a
35ee 85 32 sta «32
35'0 c6 lb dec «1b schon alle Sektoren?
05f2 d0 95 bne «0589 nein, weitermachen
05f4 50 fe bvc «05f4
05f6 bS clv
35-7 50 fe bvc «35f7
05f9 bS clv
05fa 20 03 fe jsr «fe00 auf Lesen umschalten
0Zfd a9 c8 lda #«c8 200 Leseversuche
05ff 85 lf sta «If
0601 a9 00 lda «400
0605 85 30 sta «30
0605 a9 03 lda ««03
?607 85 31 sta «31
3609 a5 43 lda «43
060b 85 lb sta «1b Sektorzähler
060d 20 56 f5 jsr «f556 auf SYNC-Signal warten
3610 a2 0a ldx #«0a
0612 a0 00 ldy ««00
0614 50 fe bvc «0614
0616 b8 clv
0617 ad 01 lc lda «lc01
061a dl 30 cmp («30),y Daten vergleichen
061c d0 0e bne «062c
061e c8 iny
061f ca dex
0620 d0 f2 bne «0614
0622 18 clc
0623 a5 30 lda «30
0625 69 0a adc #«0a
0627 85 30 sta «30
0629 4c 35 06 jmp «0635
062c c6 lf dec «If Zähler vermindern
062e d0 dl bne «0601
0630 a9 06 lda ««06
0632 4c d3 fd jmp «fdd3 24, READ ERROR
0635 20 56 f5 jsr «f556 SYNC-Signal abwarten
0638 a0 bb ldy ««bb
063a 50 fe bvc «063a
063c b8 clv
063d ad 01 lc lda «lc01
0640 d9 00 01 cmp «0100,y .. .
0643 d0 e7 bne «062c LlSTing lQ.
2^ 52 iny Das Floppy-Programm zum0646 d0 f2 bne «063a 3
0648 a2 fc idx #«fc Format-System
064a 50 fe bvc «064a
064c b8 clv
064d ad 01 lc lda «lc01
0650 d9 00 07 cmp «0700,y Datenblock testen 
0653 d0 d7 bne «062c
0655 c8 iny
0656 ca dex
0657 d0 fl bne «064a
0659 c6 lb dec «1b
065b d0 b0 bne «060d
065d 4c 9e fd jmp «fd9e Ende; zur Jobschleife
0660 a0 00 ldy ««00 Start des Floppyprogramms
0662 b9 e0 06 lda «06e0,y
0665 99 00 02 sta «0200,y Disk.namen übernehmen 
0668 c8 iny
0669 cc df 06 cpy «06df
066c 90 f4 bcc «0662
066e ad df 06 lda «06df
0671 3d 74 02 sta «0274 Länge der Zeile sstzen
0674 ad de 06 lda «06de
0677 8d 7b 02 sta «027b Kommaposition setzen
067a a9 00 lda ««00
067c 85 7f sta «7f Drive 0 setzen
067e 20 00 cl jsr «cl00 LED am Laufwerk an
□681 ac 7b 02 ldy «027b
0684 b9 00 02 lda 40200,y ID 1 holen
0687 85 12 sta «12
0689 b9 01 02 lda «0201,y id 2 holen
068c 85 13 sta «13
068e 20 07 d3 jsr «d307 alle Kar.äle schließen
0691 a9 la lda ««la
0693 8d 05 lc sta «lc05 Timer setzen
0696 a9 c0 lda ««c0 BUMP anfordern
0698 85 00 sta «00
069a a5 00 lda «00
069c 30 fc bmi «069a auf Ausführung warten
069e ae dc 06 ldx «06dc erste Tracknummer
06al 86 0a stx «0a
06a3 a9 e0 lda #«e0 Track formatieren
06a5 85 02 sta «02
06a7 a5 02 lda «02
06a9 30 fc bmi «06a7 auf Ende warten
06ab c9 02 cmp ««02 Fehler aufgetreten?
06ad b0 0c bcs «06bb verzweige, wenn ja
06af e8 inx
06b0 ec dd 06 cpx «06dd schon Zieltrack formatiert?
06b3 90 ec bcc «06al weiter, wenn nein
06b5 20 40 ee jsr «ee40 Directory herstellen
06b8 60 rts Ende
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06b9 ea nop
06ba ea nop
06bb a2 02 ldx #102
06bd 4c 0a e6 jmp *e60a

Computerprogramm zum Disk-Format-System
(c) 1985 by KOSS

. , c200 a2 00 ldx #*00

. , c202 20 87 c2 jsr *c287
. , c205 a0 00 ldy #«00
., c207 20 cf ff *ffcf
., c20a c9 0d cmp #*0d
., c20c • 0 08 beq *c216
., c20e 99 e0 cl sta *cle0,y
., c211 c8
., c212 c0 10 cpy #*10
., c214 99 fl bcc *c207
., c216 a9 2c lda #*2c
., c218 99 e0 cl sta *cle0,y
., c21b c8 iny
., c21c 8c de cl sty *clde
., c21f a2 47 ldx #*47
., c221 20 87 c2 jsr *c287
., c224 a2 00 ldx #*00
., c226 20 cf f f i <=>r ♦ffcf
., c229 c9 0d cmp #*0d
., c22b <0 09 b(?Q *c236
., c22d 99 e0 cl sta *cle0,y
., c230 c8 iny
., c231 <’8 inx
., c232 e0 02 cpx #*02
., c234 90 f0 bcc *c226
., c236 Bc df cl sty *cldf
., c239 a2 53 ldx #*53
., c23b 20 87 c2 jsr *c287
., c23e 20 cf ff jsr *ffcf
., c241 85 fa sta *fa
., c243 20 cf ff jsr *ffcf
., c246 85 fb sta ♦fb
., c248 a9 00 lda «♦00
., c24a 85 d0 sta *d0
., c24c a2 62 ldx #«62
., c24© 20 87 c2 jsr *c287
., c251 20 cf ff j sr «ffcf
., c254 es fc sta «fc
., c256 20 cf ff jsr *ffcf
., c259 85 fd *fd
., c25b a9 00 lda #«00
., c25d 85 d0 sta #d0
., c25f a5 fa 1 da *fa
., c261 a6 fb ldx ♦fb
., c263 20 04 c4 jsr «c404
., c266 8d dc cl sta *cldc
., c269 a5 fc lda ♦fc
., c26b a6 fd ldx ♦fd
., c26d 20 04 c4 jsr ♦c404
., c270 8d dd cl sta ♦cldd
., c273 ee dd cl inc ♦cldd
., c276 ea nop
., c277 ea nop
., c278 ea nop
., c279 ea nop
., c27a ea nop
., c27b ea nop
., c27c ea nop
., c27d ea nop
., c27e ea nop
., c27f ea nop
., c280 nop
., c281 ea nop
., c282 ea nop
., c233 ea nop
., c284 4c 93 c2 jmp *c293
., c287 bd 4d c3 lda *c34d,x
., c28a f0 06 beq *c292
., c28c 20 d2 ff jsr *ffd2
., c28f e8 inx
., c290 d0 f5 bne *c287
., c292 60 rts
., c293 a9 0d 1 da #*0d
., c295 20 d2 ff jsr ♦ffd2
., c29B a9 0d lda #*0d
., c29a 20 d2 ff jsr ♦ffd2
., c29d a9 00 Ida #*00
-, c29f a2 c0 ldx #«c0
. , c2al- 85 a7 sta *a7
. , c2a3 86 a8 stx ♦a8
. . c2a5 a9 00 lda #«00
. , c2a7 a2 05 ldx #♦05
., c2a9 35 a9 sta ♦a9
., c2ab 86 aa stx *aa
., c2ad a9 08 lda #«08
.. c2at 20 bl ff ♦ ffbl
., c2b2 a9 6v 1 da #*6f
., c2b4 20 93 ff Jsr lff93
., c2b7 a9 4d Ida «*4d
., c2b9 20 a8 ff jsr *ffaB
., c2bc a9 2d lda #*2d
., c2be 20 a8 ff isr ♦ftaB
., c2c1 a9 57 lda «♦57
. , r.2c3 20 a8 ff jsr *ffa8
. , c2c6 60 00 ldy «♦00
. , e2c8 aS a9 1 da ♦a9
. , c2c* 20 a8 ff jsr *ffa8
. , <:2cd a5 aa lda *aa
. , c2cf 20 a8 ff jsr *ffa8
. , c2d2 *9 1( lda #*le
., c2d4 20 a8 ff Jsr ♦ffaB
., c2d7 hl a7 Ida (*a7),y
., c2d9 20 a8 ff jsr *ffa8
., c2dc < 8 iny
., c2dd C0 le cpy #*le
., c2df 90 f6 ♦c2d7
., c2el 20 ae ff jsr «ffae
., c2e4 18 clc
., < 2e5 a3 a7 lda *a7
., c2e7 69 le adc #*le

Diskstatus ausgeben; Ende

Titel und erste Frage ausgeben
Eingabe holen

Namen abspeichern
schon 16 Zeichen ? 
weiter, wenn nein 
Komma hinter den Namen setzen

Frage nach Disk-ID
Eingabe abwarten

ID ebenfalls abspeichern

'FROM TRACK:*' ausgeben

'TO TRACK;*' ausgeben

Umrechnung in HEX-Byte 
Anfangstrack setzen

Umrechnung in HEX-Byte
Endetrack setzen 
plus 1 als Vergleichswert

wei ter
Ausgabe der Texte

LISTEN für Gerät Nummer 8
15; Kommandokanal

Programm zur Floppy senden

Listing 1. 
Eine neue Formatierroutine.

Eine Diskette wird nicht 
nur schneller formatiert, 
sondern Sie können auch 
angeben, welche Spuren 

formatiert werden sollen. 
Was das für Vorteile hat, 

erfahren Sie im Bericht.

. , c2e9 85 a7 sta ♦a7

. , c2eb 90 03 bcc *c2f0
. , c2eu e6 a8 i nc *a8
. , c 2af 18 c 1 c
., c2f0 a5 a9 lda *a9
., c2f2 a6 aa ldx «aa
., c2f4 69 1 e adc ««le
., c2f6 85 a9 sta ♦a9
., c2f8 90 02 bcc ♦c2fc
-, c2fa e6 aa inc «aa
. , c2fc e0 07 cpx ««07
., c2fe 90 ad bcc *c2ad
., c300 c9 00 cmp «♦00
., c302 90 a9 bcc *c2ad
., c 304 a9 08 lda ««08
., c306 20 bl ff jsr ♦ ffbl
., c309 a9 6f lda #*6f
., c30b 20 93 ff jsr ♦ ff93
., c30e a9 4d lda «*4d
., c310 20 a8 ff jsr ♦ffa8
. , c313 a9 2d lda «♦2d
., c315 20 a8 ff jsr *ffa8
., c318 a9 45 lda «♦45
., c31a 20 a8 ff jsr *ffa8
. , c31d a9 60 1 da «♦60
. , c31f 20 a8 ff jsr *ffa8
. , c322 a9 06 lda «♦06
., c324 20 «8 ff jsr «ffa8
., c327 20 ae ff jsr «ffae
., c32a a9 00 lda #♦00
., c32c 85 90 sta ♦ 90
• , c32e •9 08 lda «♦06
., c330 20 b4 ff jsr *ffb4
. , c333 a9 6f lda #*6f
. , c335 20 96 ff Jsr ♦ ff96
. , c338 20 a5 ff jsr *ffa5
., c33b 20 d2 ff Jsr *ffd2
. , c33e 24 90 bit ♦90
. , c340 50 f6 bvc *c338
. , c342 20 ab ff jsr ♦ ffab
., c345 4c dc c3 jmp ♦c3dc
. : C348 00 00 00 00 
.: C350 20 20 20 20 
. : C358 20 44 4? 33 
.: C360 52 40 41 54 
.: C368 54 45 4D 20 
.: C370 0D 0D 20 28 
.: C378 39 38 35 20 
.: C380 4F 53 53 20 
.: C388 0D 44 49 53 
. .- C390 45 3A 20 00 
.: C398 53 4B 20 49 
.: C3A0 00 00 46 52 
.: C3A8 52 41 43 4B 
.: C3B0 00 54 4F 20 
.: C3B8 4B 3A 24 00 
.: C3C0 4F 54 48 45 
.: C3C8 52 40 41 54 
.: C3D0 4E 29 20 3F 
.: C3D8 00 00 0® 00
., c3dc 20 29 c4 jsr 
., c3df a2 6f ldx 
., c3el 23 87 c2 jsr 
., c3e4 20 o4 ff jsr 
., c3e7 «0 fb beq 
., c3e9 c9 59 cmp 
., c3eb dß 33 bne 
. , c3ed 4c 00 c2 Jmp 
. , c3f0 60 rts 
., c3*l 00 brk 
., c3f2 a5 b7 lda 
., c3f4 f0 03 beq 
., c3f6 4c ed f5 jmp 
., c3f9 20 30 c2 jsr 
. , c3fc a9 01 lda 
., c3fe a2 00 ldx 
., c400 aß 03 ldy 
., c402 ;8 clc 
., c433 60 rts
. c404 85 02 sta
, c406 86 05 stx
. c408 ■ 3 02 lda
, c40a c9 41 cmp
. c40c 90 03 bcc
. c40e 18
, c40f 69 09 adc
, c411 29 0f and

c413 0a asl
, c414 0a asl
, c415 0a asl
, c416 0 . asl
, c417 85 02 sta

c419 a5 03 1 da
, c41b c9 4 1 cmp
, c41d 90 03 bcc
, c41f 18 clc
, < 420 69 09 acc
, c422 29 0f and
, c424 05 02 or a
, c426 83 02 sta
, c428 60 rts

LISTEN für Gerät 8
15; Kommandokanal

Programm in der Floppy 
bei Adresse *0600 starten

Fehlermeldung holen

und anzeigen

Erdebehandlung
00 93 20 20^5^^^
20 2A 2A 2AMiSSfSi
4B 2D 46 4F®EBM»2M^
2D 53 59 S3l^i'^ta5^
2A 2A 2A 0DM«BK«r»
43 29 20 31«W»^
42 59 20 4BW^^
20 20 0D 0D^W^^
4B 4E 41 4DRh>MEMEF=lS!
0D 0D 44 49I^HMWM^fl
44 3A 20 00E^SC&*tiHHR 
4F 4D 20 54$Wh^l^
3A 24 00 ßDS^I«®^
54 52 41 43aS«d»ü 
0D 0D 41 4EiE^MWM^
52 20 46 4R^S^U^^ 
20 28 59 2F!SEM;MfcM 
20 0D 0D 00?^«^®^^^
20 29 C4 A2»BW®^

*c429
#*6f
*c287
*ffe4
*c3e4 
#♦59
*c3f0
♦c200

•b7
*c3f9
*f5ed
*c200
#»01
#♦00 
«♦Oü

*03
♦03
♦02
#141
*c411
#♦09 
«»Cf

»02 
*03 
#*41 
*c 422
Ht09 
»iß» 
102 
*02

<47? a9 f2 lda »»»2
c42b 8d 32 03 sta 40332
c22e a9 c3 Ida #*c3
c230 3d 33 03 sta 10333
c233 60 rtS

SAVE-Vektor stellen
AN0THER FORMAT (Y/NJ ausgeben

Enda ? 
ja: RTS 
noch einmal formatieren

Lange dos Filenamens »0? 
ja: dann formatieren 
zur SAVE-Routine 
fcrmatiaren

Ende 
Umrechnung der Eingabe in ein 
HEX-Byte

Listing 1 (Schluß). 
Zwischen den Adressen 

C348 und ODA 
liegt eine ASCII-Tabelle

SAVE-Vektor hcrstclun 
auf Adresse 4c3f2 setzen
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Dieser Inhalt ist eigentlich auf 
einen Fehler im DOS zurückzu­
führen; er müßte, wie auch bei 
den großen Commodore-Flop- 
pies aus 256 $00-Bytes bestehen.

In meinem Programm fülle ich

alle Sektoren mit dem üblichen 
Wert $00.

Noch ein paar Hinweise zur 
Benutzung des Formatierpro­
gramms.

Nach RUN wird automatisch

der SAVE-Vektor auf den Pro­
grammstart der Formatierrouti­
ne gestellt. Wird kein Filename 
angegeben, so erfolgt ein 
Sprung in das Formatierpro­
gramm. Durch Drücken von

RUN STOP/RESTORE läßt sich 
der SAVE-Vektor wieder richtig 
»hinbiegen«. Hierzu dürfte je­
doch kein Anlaß bestehen, da 
bei fehlendem Filenamen kein 
Programm gestartet wird.

10 REM ************************ <137>
20 REM * * <247>
30 REM » DISK-FORMAT-SYSTEM » <052>
40 REM « • <011>
50 REM * <C) 1985 BY KOSS * <091>
60 REM * * <031>
70 REM ************************ <197>
80 DATA 5657,5638,6947,7770,8264,7062,8578

,6111,3989,3215,9192,10797 <224>
90 DATA 8104,8232,8308,3524,3180,5204,4577 <144> 
100 DATA 0,14,8,10,0,158,32,50,48,54,52,32

,32,0,0,0,162,64,160,8,134,2,132,3 <156>
110 DATA 162,0,160,192,134,4,132,5,160,0,1

62,5,177,2,145,4,200,208,249,230,3 <187>
120 DATA 230,5,202,208,242,120,169,242,141

,50,3,169,195,141,51,3,88,96,234,234 <071>
130 DATA 165,10,201,36,144,7,169,18,133,67

,76,19,5,32,75,242,133,67,169,0,133 <043>
140 DATA 27,160,0,162,0,165,57,153,0,3,200

,200,165,27,153,0,3,200,165,10,153 <201>
150 DATA 0,3,200,165,19,153,0,3,200,165,18

,153,0,3,200,169,15,153,0,3,200,153 <254>
160 DATA 0,3,200,169,0,89,250,2,89,251,2,8

9,252,2,89,253,2,153,249,2,230,27 <218>
170 DATA 165,27,197,67,144,190,169,3,133,4

9,152,72,138,157,0,7,232,208,250,32 <092>
180 DATA 48,254,104,168,136,32,229,253,32, 

245,253,169,7,133,49,32,233,245,133 <100>
190 DATA 58,32,143,247,169,0,133,50,32,14,

254,169,255,141,1,28,162,5,80,254 <251>
200 DATA 184,202,208,250,162,10,164,50,80,

254,184,185,0,3,141,1,28,200,202,208 <125>

210 DATA 243,162,9,80,254,184,169,85,141,1 
,28,202,208,245,169,255,162,5,80,254 <184>

220 DATA 184,141,1,28,202,208,247,162,187, 
80,254,184,189,0,1,141,1,28,232,208 <122>

230 DATA 244,160,0,80,254,184,177,48,141,1 
,28,200,208,245,169,85,162,8,80,254 <146>

240 DATA 184,141,1,28,202,208,247,165,50,2
4,105,10,133,50,198,27,208,149,80 <041>

250 DATA 254,184,80,254,184,32,0,254,169,2 
00,133,31,169,0,133,48,169,3,133,49 <160>

260 DATA 165,67,133,27,32,86,245,162,10,16
0,0,80,254,184,173,1,28,209,48,208 <123>

270 DATA 14,200,202,208,242,24,165,48,105, 
10,133,48,76,53,6,198,31,208,209,169 <225>

280 DATA 6,76,211,253,32,86,245,160,187,80 
,254,184,173,1,28,217,0,1,208,231 <087>

290 DATA 200,208,242,162,252,80,254,184,17 
3,1,28,217,0,7,208,215,200,202,208 <125>

300 DATA 241,198,27,208,176,76,158,253,160 
,0,185,224,6,153,0,2,200,204,223,6 <150>

310 DATA 144,244,173,223,6,141,116,2,173,2
22,6,141,123,2,169,0,133,127,32,0 <084>

320 DATA 193,172,123,2,185,0,2,133,18,185, 
1,2,133,19,32,7,211,169,26,141,5,28 <206>

330 DATA 169,192,133,0,165,0,48,252,174,22 
0,6,134,10,169,224,133,2,165,2,48 <128>

340 DATA 252,201,2,176,12,232,236,221,6,14
4,236,32,64,238,96,234,234,162,2,76 <241>

350 DATA 10,230,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0, 
0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 < 204 >

Listing 2. Der DATA-Lader der Formatierroutine

GOTO: Kiosk ★ Kaufe: Sonderheft
Abenteuerspiele*
Jetzt ist es da: das neue 64’er-Sonderheft 
»Abenteuerspiele«.
★ Mit vielen Listings neuer Spiele.
★ Mit verständUcher Anleitung für 

schwierige Top-Abenteuerspiele.
★ Jede Menge Tips und Tricks.
★ Viele Anregungen für alle, 

die sich heiße Spiele geme seU>st
programmieren. ★

b

Großer Kurs zum 
Mitmachen:
So programmiert 
man
Abenteuerspiele.

Ausgabe 5/Mai 1985 149



Floppy-Kurs C 64M 20

Mußten Sie dennoch einmal 
RESTORE drücken, so läßt sich 
das Formatier-System mit SYS 
49664 ($C200) erneut starten; 
nach Beendigung wird unter an­
derem auch der SAVE-Vektor 
wieder auf das Programm zu­
rückgestellt.

Wollen Sie sich den Disk- 
Status anzeigen lassen, so tippen 
Sie SYS49962. Es erscheint da­
nach auch die Frage nach einem 
weiteren Formatiervorgang, die 
Sie entsprechend beantworten. 
Nach dieser Anzeige wird der 
SAVE-Vektor ebenfalls wieder 
hergestellt.

Ich möchte Sie an dieser Stelle 
auf ein paar Speicherstellen in 
derZeropageder 1541 aufmerk­
sam machen. Wie Sie wissen, 
werden dort nach einem RESET 
ein paar Konstanten abgelegt, 
die vom Benutzer (beliebig) ver­
ändert werden können. Mit den 
Konstanten meine ich zum Bei­
spiel $08 als Kennzeichen eines 
Blockheaders oder $07 als 
Kennzeichen eines Daten­
blocks.

Wie Sie aus der Zeropage- 
Belegung in der 64'er-Ausgabe 
1/1985, Seite 151 entnehmen kön­
nen, werden diese beiden Wer­
te in den Speicherstellen $38 
(Wert 07) und $39 (Wert 08) abge­
legt und können nun abgeän­
dert werden. Der neue Wert, 
den Sie vielleicht in diese Spei­
cherstellen eintragen, sollte sich 
jedoch im Bereich von $00 bis 
$0F bewegen, da es sonst 
Schwierigkeiten beim Lesen ge­
ben kann. Die Folge eines Lese­
versuchs mit normalen Werten, 
wenn eine Diskette anders for­
matiert wurde, sind entweder 
em »20, READ ERROR« oder ein 
»22, READ ERROR«.

Der Vorteil dieser Errors ist je­
doch die Möglichkeit, den 
Blöcken auch Inhalte mitzuge­
ben, womit ein sehr wirkungs­
voller Kopierschutz konstruiert 
werden kann.

Zum Lesen oder Beschreiben 
der Diskette müssen die Werte 
in den beiden Speicherstellen 
nur jeweils richtig gestellt wer­
den; dann kann ein ganz norma­
ler Zugriff stattfinden.

Mit Hilfe des Formatierpro­
gramms können Sie jetzt auch 
noch zusätzlich illegale Spuren 
beschreiben. Hierbei müssen 
Sie allerdings, wie in der letzten 
Folge besprochen, auf Job­
schleifenebene arbeiten, um 
die Begrenzung auf die Spuren 1 
bis 35 zu umgehen.

In der nächsten Folge möchte 
ich Ihnen etwas vorstellen, das 
sich GCR-Codierung nennt. Wir 
werden dann erfahren, daß Da­
ten keineswegs so auf Diskette 
geschrieben werden, wie sie im 
Puffer vorliegen, sondern, daß 
vorher eine Codierung erfolgt.

(Karsten Schramm/gk)

360 DATA 0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0
,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 <24B>

370 DATA 162,0,32,135,194,160,0,32,207,255
,201,13,240,8,153,224,193,200,192 <149>

380 DATA 16,144,241,169,44,153,224,193,200
,140,222,193,162,71,32,135,194,162 <233>

390 DATA 0,32,207,255,201,13,240,9,153,224
,193,200,232,224,2,144,240,140,223 <206>

400 DATA 193,162,83,32,135,194,32,207,255,
133,250,32,207,255,133,251,169,0,133 <097>

410 DATA 208,162,98,32,135,194,32,207,255,
133,252,32,207,255,133,253,169,0,133 <114>

420 DATA 208,165,250,166,251,32,4,196,141,
220,193,165,252,166,253,32,4,196,141 <125>

430 DATA 221,193,238,221,193,234,234,234,2
34,234,234,234,234,234,234,234,234 < 031>

440 DATA 234,234,76,147,194,189,77,195,240
,6,32,210,255,232,208,245,96,169,13 <123>

450 DATA 32,210,255,169,13,32,210,255,169,
0,162,192,133,167,134,168,169,0,162 <100>

460 DATA 5,133,169,134,170,169,8,32,177,25
5,169,111,32,147,255,169,77,32,168 <094>

470 DATA 255,169,45,32,168,255,169,87,32,1
68,255,160,0,165,169,32,168,255,165 <165>

480 DATA 170,32,168,255,169,30,32,168,255,
177,167,32,168,255,200,192,30,144 <050>

490 DATA 246,32,174,255,24,165,167,105,30,
133,167,144,3,230,168,24,165,169,166 <204>

500 DATA 170,105,30,133,169,144,2,230,170,
224,7,144,173,201,0,144,169,169,8 <039>

510 DATA 32,177,255,169,111,32,147,255,169
,77,32,168,255,169,45,32,168,255,169 <001>

520 DATA 69,32,168,255,169,96,32,168,255,1
69,6,32,168,255,32,174,255,169,0,133 <009>

530 DATA 144,169,8,32,180,255,169,111,32,1
50,255,32,165,255,32,210,255,36,144 <183>

540 DATA 80,246,32,171,255,76,220,195,0,0,
0,0,0,147,32,32,32,32,32,32,32,42 <048>

550 DATA 42,42,32,68,73,83,75,45,70,79,82, 
77,65,84,45,83,89,83,84,69,77,32,42 <006>

560 DATA 42,42,13,13,13,32,40,67,41,32,49,
57,56,53,32,66,89,32,75,79,83,83,32 <223>

570 DATA 32,32,13,13,13,68,73,83,75,78,65,
77,69,58,32,0,13,13,68,73,83,75,45 <197>

580 DATA 73,68,58,32,0,13,13,70,82,79,77,3
2,84,82,65,67,75,58,36,0,13,13,84 <155>

590 DATA 79,32,84,82,65,67,75,58,36,0,13,1
3,65,78,79,84,72,69,82,32,70,79,82 <246>

600 DATA 77,65,84,32,40,89,47,78,41,32,63,
32,13,13,0,0,0,0,0,32,41,196,162,111 <016>

610 DATA 32,135,194,32,228,255,240,251,201
,89,208,3,76,0,194,96,0,165,183,240 <011>

620 DATA 3,76,237,245,32,0,194,169,1,162,0
,160,0,24,96,133,2,134,3,165,2,201 <194>

630 DATA 65,144,3,24,105,9,41,15,10,10,10,
10,133,2,165,3,201,65,144,3,24,105 <176>

640 DATA 9,41,15,5,2,133,2,96,169,242,141,
50,3,169,195,141,51,3,96,0 <095>

1000 REM <122>
1010 REM **»* DATAS INITIALISIEREN <178>
1020 REM <142>
1030 RESTORE:PRINT:PRINT:PRINT"DATAS WERDE

N UEBERPRUEFT !!!":PRINT:PRINT <215>
1040 CLR:DIM P(19):DIM W(19) <077>
1050 FOR X=0 TO 18:READ P(X):P=P+P(X):NEXT <139> 
1060 IF P<>124349 THEN PRINT"PRUEFSUMMENFE

HLER":PRINT:PRINT:LIST 80-90 <038>
1070 FOR X=0 TO 18:F0R Y=0 TO 59:READ A:W(

X)=W<X)+A:NEXT Y <240>
1080 IF W(X)<>P<X)THEN 1150 <146>
1090 NEXT X <032>
1100 PRINT:PRINT"DIE DATAS SIND OK UND WER

DEN":PRINT:PRINT"ABGESPEICHERT!" <116>
1110 RESTORE:FOR X=0 TO 18:READ A:NEXT <166>
1120 FOR X=0 TO 1139:READ A:POKE X+2048,A:

NEXT <093>
1130 POKE 45,119:P0KE 174,119:P0KE 46,12:P

OKE 175,12:CLR <006>
1140PRINT:PRINT''MIT SAVE- ABSPEICHERN1":

PRINT:END <097>
1150 REM FEHLERBEHANDLUNG <159>
1160 PRINT:PRINT"FEHLER IN DEN DATAS"X*60''

BIS"X*60+59" !":Z=INT<X*600/17.8) <161>
1170 PRINT:PRINT:PRINT"DAS ENTSPRICHT IN E

TWA DEN<14SPACE,D0WN>ZEILEN AB"Z <073>
1180 END <032>
Listing 2. Disk-Format-System (Schluß).

Fortsetzung von Seite 17

— Sonderfunktionen

Sie geben Auskunft über die Lei­
stungsfähigkeit des Druckers. In 
Tabelle 2 sind einige Sonder­
funktionen aufgeführt.
- Pufferspeicher
Verfügt ein Drucker über einen 
eingebauten Pufferspeicher, so 
kann das zweifachen Nutzen ha­
ben. Zum einen bieten manche 
Drucker eine Funktion an, mit 
der eigene Zeichensätze gela­
den werden können (Download- 
Charakters). Zum anderen ver­
kürzt ein Pufferspeicher die Zeit, 
die Sie warten müssen, bis Sie 
den Computer weiterverwen­
den können, denn normalerwei­
se reagiert kein Computer auf 
Eingaben, solange er Zeichen 
an den Drucker sendet.
— Geräuschpegel
Außer den Thermo- und Tinten­
strahldruckern machen alle 
Drucker mehr oder weniger 
Lärm. Es ist deshalb ratsam sich 
ein neues Gerät nicht nur anzu­
sehen, sondern auch anzuhören.

— Bedienungsanleitung
Sie ist von entscheidender 
Wichtigkeit für den Nutzen, den 
Sie aus Ihrem Drucker ziehen 
können. Eine Anleitung sollte 
umfassend und in deutscher 
Sprache über die Funktionen ei­
nes Drucker aufklären. An Bei­
spielprogrammen sollte dabei 
die Funktionsweise des 
Druckers deutlich werden.

Jeder ist seines Druckers Schmied
Sie sehen, ein Druckerkauf ist 

Planungssache. Je nachdem auf 
welches Gebiet (Textverarbei­
tung, Programmierung oder 
Grafik) Sie Ihren Schwerpunkt 
setzen, wird Ihre Entscheidung 
anders ausfallen. Ein weiteres 
wichtiges Argument wird der 
Preis sein. Hier heißt es rech­
nen, denn mancher Drucker mit 
Interface kostet weniger als ein 
gleichwertiger Drucker ohne 
ein solches. Auch sollten Sie zu­
künftige Entwicklungen mit im 
Auge behalten, denn möglicher­
weise kaufen Sie einen neuen 
Computer, dann sollte am be­
sten der alte Drucker weiterhin 
verwendbar sein. So ist ein 
Drucker mit Centronics- 
Schnittstelle sicher eine zu­
kunftssichere Entscheidung, lei­
der brauchen Sie für solch einen 
Drucker immer ein spezielles In­
terface. Ein Commodore- 
Drucker ist dagegen direkt an­
schließbar, paßt aber unter Um­
ständen nicht an ihren nächsten 
Computer (es sei denn es ist der 
C 128). Obwohl gute Leistungen 
schon ab etwa 700 Mark zu ha­
ben sind, sollte bei einen 
Drucker ruhig etwas investiert 
werden, denn die Erfahrung 
zeigt, daß die Ansprüche schon 
nach kurzer Zeit steigen.

(Arnd Wängler/aa)
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